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Zwei Kilometer vom Zuezkanal.
Meldungen von einer militärischen schwäche Amerikas gegenüber Mexiko.
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Die neue kiegrwiktschastlsche Denkschrift.
|v Xem Reichstag ist soeben eine neue Denkschrift
über wirtschaftliche Maßnahmen aus An¬
laß des Krieges  zugegangen . Die bildet den achten
Nachtrag zu der ursprünglichen, Ende 1911 vorgelegten
Denkschrift und behandelt alle wichtigeren gesetzgeberischen
Verwaltungs- und anderen Maßnahmen, die auf wirtschaft¬
lichem Gebiet aus Anlaß des Krieges vom Reiche oder unter
seiner Mitwirkung von Mitte November  1915
bis in den Anfang März  1916 getroffen worden

!sind. Bei der großen Bedeutung, die die Maßnahmen der
Nahrungsmittelversorgung in dieser Zeit behauptet haben,
wird über dieses Gebiet auch in der neuen Denkschrift an
erster Stelle und mit besonderer Ausführlichkeit berichtet.
In sympathischer Anordnung werden die verschiedenen
menschlichen Nahrungsmittel sowie die Futtermittel be¬
handelt.
I In einem einleitenden Uebcrblick werden einige Grund¬
gedanken der Nahrungsmittelpolitik der jüngsten Zeit her-
vorgehobcn. Der Zeitraum der letzten drei Monate , über
hen die vorliegende Denkschrift zu berichten hat. bedeutet
einen Zeitabschnitt angespannter organisatorischer Arbeit
aller zuständigen Stellen ans diesem Gebiete. Eine dan¬
kenswerte Bereicherung hat ihre Tätigkeit durch die Mit¬
arbeit des neu errichteten Beirats s ü r BoUs¬
er nähr ung  erfahren , der aus fünfzehn Mitgliedern des
Reichstags gebildet worden und seit Beginn des Jahres
1816 allwöchentlichzu einer Sitzung zuiammengcireten ist.
Beachtenswerte Anregungen ans dem Kreise der Bcirats-
mitglicder sind bereits teils unmittelbar für die gesetz¬
geberischen Arbeiten verwertet , teils an die Bundes¬
regierungen meitergegcben und dort zur ferneren Verfol¬
gung ausgenommen worden. Daneben wurden von der
Reichsprüsungssiellc für Lebensmittel-
vreise  im Verein mit den Landes- und örtlichen Prers-
orüfungsstellen die wichtigsten Lebensmittel inbezug auf
ihre Preisgestaltung dauernd unter Beobachtung gehalten;
gegebenenfalls wurde versucht, die Unterlagen für eine an¬
gemessene Bildung der Preise von der Erzeugung bezie¬
hungsweise Einfuhr an bis zu ihrer Ucbcrführnng an den
Verbrauch der Bevölkerung festzustellen.

Das System der Höchstpreise  ist ln zahlreichen
neuen Verordnungen planmäßig weiter ausgebaut , zuglerch
aber ist versucht worden, die Härten , die dieses System
nicht nur für Erzeuger und Händler, sondern auch für Ver¬
braucher leicht im Gefolge haben' kann, durch die Zu¬
lassung geeigneter Ausnahmebestimmungen zu mildern , ^ re
Erfahrungen der Praxis haben immer deutlicher̂ gezeigt,
baß eine Höchstprcispvlitik ohne ergänzende Maßnahmen
leicht unwirksam bleibt. Sic ist mit Erfolg durchführbar
nur entweder in Verbindung mit einer öffentlichen Be¬
wirtschaftung der beschlagnahmten oder cnteigneteu Nah¬
rungsmittel oder aber mit einer planmäßigen Trgainsa-
tion ganzer Berufsgrnppeu von Erzeugern und Händlern
8us diesem Gesichtspunkteheraus sind in der Berichtszetr
neben neuen gesetzgeberischen Bestimmungen auch um-
kaffeirdc Maßnahmen zur Organisation einzelner Wiri-
ichaftszweiae in Angriff genonmrcn worden, so und an
Verwirklichungder früher erlassenen Bestimmungen über
Sie Bersorgungsregelung Versuche in großem Umfange auf
fem Gebiete der Fleiichverivrgung gemacht worden. Zu¬
nächst wurden in Preußen die Viehhändler  promnz-
n>eise zu Zwangsverbänden und diese wiederum zu einem
Zentraluerband zusammeugeichlossen, denen unter vbrig-
biitlicher Einwirkuitg die Regelung der Preriemnü  dre
iweckmäßige Verteilung des Verbrauchs der ver,ch,eüenen
Bezirke, übertragen worden sind. In den Eiten anderen
Bundesstaaten sind ans dem Gebiete der Biehveriorgung
"nganiiatori-fchc Maßnahmen zum teil aut der glcichen, »um
feil aus einer im Endzweck ähnlichen Grundlage getroffen
worden.
: Die vollständige Regelung des Verkehrs
°°n Ser Erzeugung oder Einfuhr Lrs zu lhZE Uebergang
5 die Hände des Verbrauchers unter gleichzeitiger Fezt-
Vu»g von Höchstpreisen ist bei ermgen der wichtignen
Nahrungsmittel eingcleitct. Ans diesem ^ .ege cll r p -
uraßigen Verteilirng der vorhandenen und fallenden Bor,
lQte unter genauer Begrenzung de» Anteils iedes " N«-!
n.C» Verbrauchers wird sich, dem Bedürfnisse und den Mog
'chkeiten folgend, auch bei anderen wichtigen Lebensmit-
'ein der volkswirtschaftlich und stoz,alpolrt,sch wünichens
^rtc und gerechte Ausgleich zwischen den Ansprüchen acher
Kreise der Verbraucher erzielen lasten, wie .er bereits be
fe Versorgung mit Mehl und Brot  mit C g

wurde . ' ' ' r _
.Mit  Recht erinnert die Denkschrift
feß Ciuc  meitacbcndc Erschwerung und Verteuerung ver
K " bensHaltung die notwendige Begleiterscheinung

5 ® daß die .5 »« « gg e ®SS£1* den feindlichen, aber auch m «,Scr
' °"dern Europas gegenwärtig et« ähnliches, vielfach aber

sehr viel ungünstigeres volkswirtschaftliches Bild zeigen
als in Deutschland. Die Erfahrungen der deutschen Kriegs¬
wirtschaft haben mit zunehmender Klarheit gezeigt, daß
die Probleme unserer Volksernährung in überwiegendem
Matze Verteilungsprobleme sind. Eben hierin liegt ein sehr
ermutigender Umstand, der hoffen läßt , daß wir mit einer
stetig sich verbessernden Organisation der Schwierigkeiten
dauernd Herr werden. Dazu darf eine fortschreitende Er¬
leichterung der Nahrungs - und Futtermittelversorgung

von zwei Seiten her erwartet werden: Einmal nämlich hat
in den letztvergangenen Monaten, im Zusammenhang mit
der außerordentlich günstigen politisch-militärischen Ent¬
wicklung. sich die Einfuhr,  namentlich von wichtigen
Futtermitteln , erheblich gehoben. Aber auch die in¬
ländische Erzeugung  zeigt , trotz ihrer naturnotwen¬
digen Erschwerung durch die Kriegsverhältnisse, daß es der
deutschen Wissenschaft und Technik im Verein mit unserer
hochentwickelten Landwirtschaft gelingt, wie in der Denk¬
schrift an mehreren Beispielen bewiesen wird , auch auf dem
Gebiete der Nahrungs - und namentlich der Futtermittel
durch die Entdeckung und Nutzbarmachung geeigneter Er¬
satzstoffe  neue Werte zu schassen.. Damit wird nicht nur
das Durchhalten während der Kriegszeit erleichtert, son¬
dern eine dauernde Bereicherung  der deutschen
BglkswirtsHaft hcrbeigeführt.

Aber über die Tätigkeit aller amtlichen Stellen des
Reiches wie der Bundesstaaten und der Gemeinden weit
hinaus mutz — wie in der Denkschrift mit Nachdruck her-
vorgchoben wird — in immer umfassenderem Maße eine
bewußte Mitarbeit der großen Kreise der Bevölkerung , der
Erzeuger und Händler ebensowohl als der Verbraucher,
bei der planvollen Regelung unserer Nahrungsunttclver-
sorgung platzgreifen. Bei einem solchen Zusammenarbeiten
wird sich das Ziel der gesamten nationalen Ernährungs-
politik, das unbedingte Turchyalteu bis zum
siegreichen Frieden,  mit Sicherheit erreichen lassen.

Line traurige Unvermeidlichkeit.
Die Kommission, deren Ausgabe ist, die unerhörten

Zustände der russischen Südbahnen zu untersuchen, kam zu
dem Ergebnis , „daß Bestechungen wohl vorkämen,^datz sic
aber eine traurige Unvermeidlichkeit seien!!" So der
offizielle Bericht! _

Der deutsche Grundbesitz in Rußland.
Die „Birshewija Wjedomosti" vom 4./7 . Februar

schreiben:
Gehilfen Iljaschcnko eine Sitzung der interrcsiortlichen Kon-
Gehilfen Iljaschcnko eine Sitzung der interessortlichen Kon¬
ferenz für Liquidierung des deutschen Grundbesitzes statt.
Zur Beratung stand d-e von den slawischen Organisatio¬
nen angeregte Frage über die Verlängerung der gemäß dem
Liguiöierungsgesetz vom 2. Februar 1912 ab lau senden Bo-
benpachtfrist für die Untertanen feindlicher Staaten slawi¬
scher Nationalität . Die slawischen Vereine stützen ihr Ge¬
such auf die vom Ministerrat bereits getrossene Entschei¬
dung über die Verlängerung des Eigentumsrechts bis zur
Beendigurrg des Krieges sür Untertanen feindlicher Staa¬
ten slawischer Nationalität . Die Konferenz lehnte eine Be¬
ratung der Frage zur Sache ab, da dies den Rahmen Ihrer
Befugnis überschreite.

Weiterhin befaßte sich die Konferenz mit der Anfrage
des Gouverneurs von Taurien , Generals Knjashewitsch,
darüber , ob das Eigentum deutscher Schuleii und deutscher
Kirchengemeinden der Liquidierung unterliege . Die Kon¬
ferenz fand, daß die Frage der deutschen Kirchengemeinden
entsprechend dem deutlichen Hinweis in dem Allerhöchst er¬
lassenen Toleranzgesetz in verneinendem Sinne entschieden
werden müsse.

Was hingegen die Liquiüiernng des Eigentums der
deutschen Schulen anlangt, so hielt es die Konferenz für
erforderlich, vorerst darüber eine allseitige Prüfung vor¬
zunehmen. _

Die vereinigten Staaten unö Mexiko.
Amsterdam, 16. Diärz. iEig . Tel ., Zens. Bln .j

Im  Mexikaner - Konflikt der Bereinigre»
Staate « ist eine  überraschende Wcndnng ein-
getrctcn. Während noch am Samstag Telegramme aus
Washington eingehende Einzelheiten über den Aufmarsch
amerikanischer Truppen enthielten, wird der „Times " ans
Washington gekabelt, Wilson habe Carranza  um eine
gemcinschajtlichc Aktion gegen die Anhänger Vil-
las  ersucht »nd ihm deshalb erlaubt, Truppen gegebenen¬
falls anch aus amerikanischesGebiet zu senden. In
Washington erklärt man »ach der „Times", der plötzliche
Entschluß Wilsons bcrnbc ans der Unfähigkeit der

amerikanische « Armee,  gegenmärtsg etrvas gegen
Mexiko«nteruehmenz« können.

Washington, 16. März. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.
Meldung des Reuter-Bureaus : Hier kommen viele

einander widersprechende sensationelle Berichte von der
mexikanische« Grenze au: da dort eine Zensur eingerichtet
wurde, läßt sich nicht feststellen, ob sie richtig oder nicht rich¬
tig sind. Unter anderem heißt es, daß der Stadtkom¬
mandant von Ojinage , ein Anhänger Carran-
zas , ermordet  wnrdc, als er versuchte, die Meuterei
seiner eigenen Truppen, die eine» Einfall in die Unions¬
staaten versuchte«, z« unterdrücken. Ferner wird,gemeldet,
daß der amerikanische Konsul in Torreon und
die dortige « Amerikaner in . Bcgriss seien,
abznreiseu,  und der britische Vizekonsul die Wahrneh¬
mung der amerikanischen Jntereffe» übernehme.

Washington,  16 . März . INichtamtl. Wolsf-Tcl .j
Wie die „Associated Preß " meldet, hat die erste Abtei-

Inng der zur Verfolgung Villas  ausgesanöten
amerikanischen Truppen  am Nachmittag des 14.
März in der Nähe von Columbns mexikanischen Boden be-
treten. _____

Die russische Offensive im Uaukasus.
Budapest,  16 . März . IT.-U.-Tel.j

Der Konstantinopeler Berichterstatter des „Az Est"
meldet, daß die russische Offensive im Kaukasus nach dem
Fall von Erzerum zum Stillstand gekommen ist. Diese
Eroberung hatte gar keine strategische Bedeutung . Groß¬
fürst Nikolaus unternahm seine, große Opfer fordernde
Aktion nur , um die Lage der Engländer zu erleichtern, die
in Mesopotamien und im Irak non einer Katastrophe be¬
droht sind. Das Ziel der russischen Offensive wurde aber
nicht erreicht. Schwierigkeit̂ , , die die Türken hemmten,
bestehen auch für ihre Gegner . Im Irak und in Mesopo¬
tamien wird der Tigris von den Engländern zu Trans¬
portzwecken benutzt: die Russen hingegen können nur die
Straßen benutzen. Großfürst Nikolaus unternahm seine
Offensive mit 129 000 Mann , die Verteidiger Erzerums
verfügten kaum über 49 990 Mann und leisteten trotzdem
heldenhaften Widerstand. Die türkischen Verluste betragen
in Wirklichkeit einige 1090 Mann und etwa 150 alte
Kanonen. — Der russischen Armee haben sich kaukasische
Armenier angeschloffen, welche morden und plündern : in
Erzerum haben sie sämtliche Türken , meist Greise nnh
Kinder, niedergemetzelt. _

Zwei Kilometer östlich vom Suezkanal.
Das Hauptquartier meldet: Am 13. und 14. März

schossen vier Kreuzer und zwei Torpedoboote des Feindes
getrennt »nd zu verschiedene« Stunde» einige Granate»
ans die Umgebung von Teke - Bnrnu.  Sie wurden
durch die Antwort unserer Artillerie gezwungeu, sich zu ent¬
fernen. Eines unserer Ftngzenge griff feindliche Flugzeuge
mit Maschinengewehren an und zwang sie, nach Fmbros z»
fliehen. Die am 14. März abends von ei»e«k feindliche«
Flugzeug in der Umgebung der Landnwgsstelle von Akabah
abgeworseuen Bomben fielen sämtlich ins Meer. Wir be¬
schossen ein feindliches Flugzeug zwei Kilometer sist-
lich des Suez kan als.  Die Insassen entflohen. Sonst
nichts von Bcdcntnng.

britische Lage in Aegypten.
Budapest, 16. März . IEig . Tel ., Zens. Blust

„A Bilag" erfährt ans Umwegen aus Kairo , daß die
Lagc  in Aegypten außerordentlich kritisch  ge¬
worden sei. Man berichtet von M a s se ma n f st8 n de n der
Rcdifs, und daß auch seucr Teil der Bevölkerung nicht
mehr sicher sei, der sich bisher der aufständischen Beweg,,«?
fcrngehallen hatte. _

Die Besetzung von Solum.
Kairo,  16 . Niärz. (Nichtamtl. Wolsf-Testi

Amtliche Meldung : General Pcytvn besetzte am
14. März Solum . Am 18. März ließ der Feind seine
Mnnitronsvorräte in die Luft sprengen ; er leistete an den
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folgenden Tagen nur schwachen Widerstand . Die Ver¬
folgung mittels Panzerautomobilen , Kavallerre und
Kamelreitern ist ins Werk gesetzt worden . -8  GefMigene
wurden eingebracht , darunter 3 Offrzierc . 9> Maschlneu-
gewebre wurden erbeutet . Etwa SO Femdc sind gefallen,
darunter 3 Offiziere . Das feindliche Lager „ t rn unserer.
Ha r̂d. _

Englische Meldung am Mesopotamien.
London , 16. März . (Wolfs -Tel .)

Amtliche Meldung ans Mesopotamien : Die britische
Infanterie stürmte am 1. März vorgeschobene Stellungen
der Türken am Tigris » nd tötete eine erhebliche Anzahl
von Türken mit dem Bajonett . Die Abteilungen
zogen sich  unter Mitnahme « v« 2 Ossizicren « nd aO
Mann Gefangenen zurück.

Danach hätten die Engländer die türkische Stellung
gestürmt aber nicht erstürmt . Sie zogen sich zurück!
Wenn das in einer amtlichen engliichen Meldung über-
Lt gesagt wird , dann darf man mit Sicherheit von emer
tznglischcn Niederlage sprechen.

Kns Ser Schwerz.
General Wille hat gegen den Nationalrat Dr . Ferraris,

den Verfasser eines beleidigenden Artikels rn der „Gazette
Ticino " über das Urteil îm Oberstenprozetz, nunmehr
Klage erhoben . _

Die italienische verzichtleiftung aus die Uriegr.
erklürung an Deutschland.

iLugano,  16 . März . (T .-U ., Tel .)
Der „Messagers " wechselt vollständig seine bisherige

Haltung : er veröffentlicht einen Leitartikel , der folgender¬
maßen schließt : „Da der Einheitskrieg gegen den gemein¬
samen Feind Gegenstand des Regierungsprogramms ge¬
worden ist, haben wir kein Recht mehr , eine formelle
Kriegserklärung an Deutschland zu verlangen . Wir können
ruhig abwarten , ob diese Erklärung aus Berlin in Rom
eintrcsfen wird . Das höchste und einzige Interesse des
Landes geht weiter als auf eine Ausdehnung des Krieges.

Ädmira! von Capelle.
Admiral v. Capelle  wurde am 10. Oktober 185S in

Celle geboren . Im April 1872 trat er in die Marrne ern
und machte in den Jahren 1873—7S auf dem Schulschiff
„Arkona " eine Reise um die Erde . Ncuhdem er als Kaprtan-
leutnant zuerst als Instrukteur ^ auf dem^ Artlllemeschu^
schiff „Mars " tätig gewesen , schaffte er sich E Früh,ahr 1885
als Navigationsoffizier an Bord der Kreuzerfregatte „Leip¬
zig " ein , des Flaggschiffs des von Konteradmiral Derahard
befehligten Kreuzergeschwaders , von dem . rur Unter¬
drückung des Sklavenhandels und des Araberaufstandes
die ostasiatische Küste blockiert wurde.

Nach Beendigung dieses Kommandos wurde Capelle
1891 ins Reichsmarineamt  berufen , rn dem er dank
seines hervorragenden Organisatwns - " « d Verwaltung -
talentes , abgesehen von einem nochmaligen B ^ dkommanöo
1893 als erster Offizier des Linienschiffes „Wetstenvurg,
bis jetzt dauernd tätig ist . Bis 1898 gehörte er rhm
Dezernent in der militärischen Abteilung ^ ' woiauf
mit der Organisation der neuerrichteten Etatsabteiluna
und Wahrnehmung der Geschäfte deren ^ °Elooüen êines
ragt wurde . Im Frühtahr 1904 erhielt er denPosten ein -S
Direktors des Verwaltungsdepartements und ruckte 1906
»mit Konteradmiral , 1909 zum Vizeadmiral und am
12 April 1913 zum Admiral auf . Im Juni 1914 wurde
durch Kaiserliche Kabinettsoröer der Posten eines Unter¬
staatssekretärs im Reichsmarineamt geschaffen und Admiral

^Admtta ^ v ^ Capcllc hat demnach die ganze gewaltige
Entwicklung der deutschen Marine k«st era Men .chenaltst
bindurch im Reichsmarraeamt Mit erlebt und als sacyrun
digster Berater den Leitern des Amtes , namentlich dem
Großadmiral v . Tirpitz ^ r Seite gestanden : r aalt auch„iK hip rechte Hand des S t a a t »1  e t r c r a r s rn
Fragen des Etats - 'und Finanzwesens der Marrne . Seme
besonderen Verdienste erkannte der Kaiser lw Jahre 191-
durch die Erhebung Capelles in den erblichen Adelsstand an.

Churchill zur Front.
London,  16 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Oberst Churchill ist von England abgereist und Ix--»,
sich wieder zur Front.

Die verheirateten bleiben zu Hause.

b e r

Rotterdam,  16 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der „Äott . Cour ." meldet aus London : Die Ein.

t, «. rufung der verheirateten  Derbyrekrute«
27 bis 35  Jahren ist auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben  worden . Man erfährt , daß das Kabinett
Kriegsamt dazu gezwungen habe . Das Kabinett ist ai»
Montag zusammengetreten , die parlamentariichc Rekruten¬
kommission gestern . Der Zustand hat sich augerdew »och
dadurch geändert , daß die Liste der mrlitärfreren Betriebe
revidiert wurde . Infolge dieser Maßregel wurden bedeu¬
tend mehr Unverheiratete  für den Milltärdiensr
frei

Zum Rücktritt des franzöfifchen
«riegsmiuiftekr.

Großadmiralv. Tirpitz.

Bern,  16 . März . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .j
Wie das Pariser „Journal " meldet , wurde Admiral

Lacaze  mit der interimistischen Geschäftsführung dev
K r i e g s m i n i ste r i n m s beauftragt , bis die nahe bevor¬
stehende Bezeichnung des endgültigen Inhabers des
Kriegsporteseuilles erfolgt ist.

Berlin,  16 . März . (Privat -Tel .. Zens . Bln .)
Zu dem Rücktritt  des Staatssekretärs v . Tirpitz

von der Spitze der Reichsmarineverwaltung , an der er
fast zwanzig Jahre gestanden hat , stellt der „Lokal¬
anzeiger"  fest , daß Tirpitz in sechs Flottengefehen den
Plan verwirklicht hat , mit dem er in das Amt einzog , aus
dem er jetzt scheidet. Als der Weltkrieg ausbrach , war das
Flottenprogramm , das in vier Novellen , erweitert worden
war noch nicht durchgcführt . Das Maximum ihrer Starke
sollte die deutsche Flotte erst 1920 erreichen . Aber der Geist,
der unsere Seeleute beseelte , hat Wunder gewirkt rat
Kampfe mit dem an Einheiten uns so ungeheuer über¬
legenen Gegner . Und unter den Bildnern dieses Geistes,
der unserer Flagge auf allen Meeren die gebührende Ach¬
tung verschafft , der den Taten unserer Marine die Bewun¬
derung der ganzen Welt erzwingt , steht der Name des
scheidenden Großadmirals an erster Stelle . — In der
„Bossischen Zeitung"  heißt es : Der Rücktritt in
schicksalsschwerer Zeit weckt nicht nur in der Marine leb-
Haftes Beöauern , sondern auch überall im Lande ohne
Unterschied der Parteirichtung . In ihm scheidet der Mann,
in dem sich für weitere Kreise unseres Volkes öle deutsche
Marine des Weltkrieges mit all ihren herrlichen Wafsen-
taten verkörpert . Es wäre -zu wünschen gewesen , daß es
gerade diesem hervorragenden , tatkräftigen Soldaten und
Staatsmann vergönnt gewesen wäre , an seinem Teile bis
jum Ende dieses großen Ringens mitzuwirkem

Explosionen und Brände in Frankreick.
Bafel,  16 . März . (T .°U „ TM

Die „Basler Nachrichten " melden auL Genf : Der Be¬
trieb der Werke von Giffre in Saint Jote (Savoten ) ist ra
ftolcie einer Explosion unterbrochen . Eine Untersuchung
der Ur,-achen des Unfalls ist eingeleitet Das Werk arbei¬
tete für die Armee . Ein gleicher Unfall ereignete stch ln
den Kellermannschen Werken von Lwet . In beiden Fal¬
len wird Böswilligkeit vermutet . . ,

Genf,  16 . März . (Ei -g. Tel . Zens . Bkn .)
Das große M i lit är h o spit al  in Jv '." ^ " e

wurde wie der Pariser „Matin " berichtet , durch ein Fester
zerstört Die Verwundeten konnten mit Muhe gerettet
werden . Der Sachschaden ist sehr beträchtlich.

Bescheidene Töne im englischen Unierhause.
London,  16 . März . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Unterhaus . Long , der namens der Regie¬
rung über den Heeresetat sprach, erwähnte zunächst
gewisse Bemängelungen der militärischen Politik , woraus
im einzelnen zu erwidern nicht im öffentlichen Interesse
läge Er wies auf die vielen tausend Meilen hin , fite
England von einigen seiner Alliierten trennen , und fuhr
fort : Die Schwierigkeiten der so getrennten Regierungen
bei Durchführung des gemeinschaftlichen Kriegs bedürse«
keiner Schilderung , und doch ist es Tatsache , wofür wir
nicht genügend dankbar sein können , und wofür der
Regierung ein kleiner Kredit gewährt werden sollte , daß
nach 18 Monaten Krieg bei allen den verschiedenen An¬
forderungen in den verschiedenen Ländern und bei den ver¬
schiedenen Interessen , die die einzelnen Alliierten habe«,
das Bündnis heute stärker , widerstanbssahiger und wirk¬
licher als je zuvor gewesen ist. (Beifall .) Die Beziehungen
zwischen unseren großen Verbündeten und uns sind derart,
daß sie uns die vollste Zuversicht gewahren , daß wir nicht
nur bis zum Ende des bitteren Kampfes Schulter an
Schulter stehen und alle wie eine Nation fechten werden,
sondern daß auch, wenn der Krieg einmal vorüber , der
große Sieg gewonnen und der Friede wieder h- rgestM ist,
das Bündnis der freundschaftlichen Zuneigung Nicht zu
Ende sein kann , sondern für immer bestehen b-erben werde
als Beweis , daß wir als ein gemeinsames Volk znsamlnin-
stehen und als eine Nation gekämpft haben . Das ist einer
der wertvollsten Aktivposten , den die Alliierten heute
besitzen.

Angriff auf Ksquith.
Rotterdam,  16 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „Notterd . Cour ." meldet unter dem IS. Marz au?
London : Der Liberale Markham richtete rm Unterhaus
unter heftigen Protesten einen wütenden Angrtfs aus
Asqnith . _ _

12 Milliarden Defizit in Zraiikrsich.
Bern,  16 . März . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Aus den Finanzberichten Pctres geht hervor , daß
Frankreich  am 20. Juni 1916 zwischen Einnahmen und
Ausgaben ein Defizit  von 12 Milliarden haben wird.

Der Berichterstatter empfiehlt neue Steuern , die be-
i'eits SBexatuna stänöeN . 2ll § Deäung itJeTfrett öutöc-
zählt 1221 Millionen Fos . Budgetanleihe . 827 Millionen
Einzahlungen auf die Anleihe , 3 400 Millionen Vorschüsse
der Bank von Frankreich und Algier , 4—o Milliarden
Schatzscheine und Obligationen . Als wettere Möglichkeit
zur Schaffung von Geld bleibe eine z w e l t c A n l e l h e.
wenn ein Sieg in Aussicht sein werde.

Das neue portugiesische Ministerium.
Lissabon,  16 . Mürz . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Die Minister für Finanzen , Krieg , auswärtige An-
gelegenbeiten . Marine und öffentliche Arbeiten bleiben im
neuen Kabinett , das sich folgendermaßen zusammensetzi:
Kolonien und Vorsitz : Almeida;  Marine : Coutinh »!
Finanzen : Costa ; Krieg : Mastto;  Auswärtiges :;
res;  Justiz : Mosguita Carvalho;  Oeffentlichc « 4
Leiten : Silva;  Unterricht : Pedro Martis;  Inneres:
P e r r e i r a R e i s . Ein Ministerium für Arbeit und
terstützungen wird vom Parlament beschlossen werden.

Rumänische Zeichnung auf die deutsche
Rriegsanleihe.

Bukarest.  16 . März . (Privat -Tell Zens . Bln .)
. Wie hiesige Blätter melden , hat era Rumäne 400M
1 Franken auf die neue deutsche Kriegsanleihe Sezeich

Die russophilen Zeitungen können cs nicht unterlassen,
diese Meldung höhnische Bemerkungen ^u ^ knupfem

Theater, Uunst Md WWnMfL.
Rleine Mitteilungen.

Der Wunderpianist in Hamburg . Aus Hamburg,
.4. März , schreibt unser M . ..B . -- Mitarbeiter : Dem unter-
tehmungsfrohen , frischen Künstlergeiste Max , Fiedlers f
iie Förderung des reichbegnaöeten Knaben Erwin Nyl
:egyhazi  zu danken , den auch Hamburg soeben zu hören
Sclegenheit fand . Die Erinnerung an alles , was man über
>as frühreife Künstlerkind Franz Liszt gehört und gelesen
)at , steigt unwillkürlich auf , und eine Rührung ergreif
ms Herz , wenn die wuchtigen Akkorde und Passagen von
Seethovens C-moll - Klavierkonzert unter den Händchen des
zarten , dreizehnjährigen Knaben erklingen . Era an¬
geborenes rhythmisches Gefühl , eine feine , poetische -ron-
gebung , eine fabelhafte Reife der Auffassung vereinigen
sich mit einer gründlichen und virtuosen - Technk . Das ver¬
stärkte Orchester des Vereins Hamburgrscher Musikfreunde
unter der prachtvollen , kongenialen Leitung von Max ,Sied¬
ler führte die Begleitung wirksamst aus . Era stürmischer
Beifallsrausch folgte jedem Satze . ^

„Inge ", das Drama einer Liebe von Johannes Tra
low,  wurde von Direktor Jslaub für das Mainzer
Stadttheater erworben . Die Erstaufführung ist Ende Marz.

Das Hamburger Thaliatheater nahm ein abendfüllen¬
des Schauspiel von Emil San dt , dem Verfasser des Ro¬
mans „Cavete ", zur Uraufführung an . Das Stuck heißt
„Wenn Engel sich langweilen ".

Otto Neistels Oper „Der Richter von Kaschau
(Bühnenverlag Ahn u . Simrock , Berlin ) , die am 31. Marz
in Darmstaöt und am 1. April in Kassel ersten A s-
sührungen erleben wird , ist u. a . auch von den Stadttheatern
in Köln und Düsseldorf  zur Aufführung angenom-

mCtkiun I&SeU « des Krenznacher Knrtheaters ist der ver¬
diente und besonders im Rheinland und in Westfalen auch
als Künstler geschätzte erste srüherc Intendant des Stadt¬
theaters in Hagen . Dr . Oskar Kaiser,  vom 1. Mar ab
berufen worden . Der Spielplan umfaßt Spieloper , Ope¬
rette . Posse , Schau - und Lustspiel.

Schönhcrrs „Volk tu Not ". Karl Schon h e r r richte
betreffs der Schicksale , die sein neues Drama „Ein Volk ra
Not " bisher hat erdulden müssen , einen längeren Brref an
die „Leipziger Abendzeitung ", dem wir da» Folgende ent¬
nehmen : Bon Reinhardt sei Schdnherr benachrichtigt wor¬
den , daß ihm nichts anderes übrig bleibe , al »- dte Auffüh¬

rung sür die Zeit nach dem Kriege zu verschieben . Die
Direktion des Wiener Hofburgtheater » reichte das « tuck
der Zensur überhaupt nicht ein , sondern entschied uach eige¬
nem Ermessen , das Stück könnte auf dte Nerven des Bnrg-
theaterpnblikums zu stark wirketi . „Es scheint mir richtig
so schreibt Direktor Thimtg an Schonherr , „daß die robusten
norddeutschen Theatergänger eher über den Buhncneradruck
der Dichtung erprobt werden . Findet ste in Berlin ans der
Bühne keine Widerstände , und zeigt sich bet der Aufführung
sicher, baß meine Bedenken für dort zum unndcsien him
fälliq waren , so will ich glauben , daß ich für das Burg-
theaterpuL -likum zu schwachmütig war/ ' fchönherr sagt nun
dazu : „Diese zwei Schreiben der Berliner und Wiener
Direktoren geben den tatsächlichen Verhalt dieser Buhnen
zu meinem Stück . Die siebenmal weisen Leute raunen,
die Tatsache , daß iw Jahre 1809 auch Bauern und S ° ch,en
gegen die Tiroler standen , könnte möglicherweise Zensur¬
bedenken erregen . Es sollte mich nach alledem , was ich in
dieser Richtung schon erlebte , gar mcht wundern , wenn
wieder gegen mich, diesmal als Verherrlicher der Frank-
tireure/zum Sturm geblasen würde . Nun , wie Gott will,

^ Stiftung des Gouvernements von Lille für die Bühneu-
genosfenschaft . Das Präsidium der Deutschen Vühnen-
genossenschast hat nach einer Mitteilung des „Neuen Weg
vom Gouvernement in Lille folgendes Schreiben erhalten.
„Von den durch die Ausführungen deutscher Künstler aus
den verschiedensten Städten iw Deuttchen Theater zu Lille
erzielten Einnahmen beehrt sich das Gouvernement der
Deutschen Bühnengenossenschaft 5900 Mark -̂ über¬
weisen mit der Bestimmung , diese für Unterstützung
der Witwen und Waisen gefallener Künstler
zu verwenden ." _

cuhteTöurcfrdie Deutschen Nriegsausftellungen.o 1 . . . . ™ in anderen

Mariev. Ebner-Eschenbach
Wien.  16 . März . (Nichtamtl . Wolss -Tel .)

Unter überaus großer Beteiligung , besonders aus
Schriftsteller - und Künstlerkeisen , fand gestern ra . ln-
wescnheit des Ministerpräsidenten Grafen Sturgkh,  des
Untcrrichtsministers Ritter v. H a s s a r e k und des Bür¬
germeisters Dr . Wcißkirchner das ^ nb egäng-
n i s der DiMixrin M a r i e v . E b n e r - E I che n b a « statt.
Als Vertreter des Nürnberger Stammhauses von Ebner-
Eschenbach war der dem hiesigen deutichcn Konsulat zu¬
geteilte bayrische Oberleutnant Gottlieb Freiherr v. Ebner-
Eschenbach erschienen.

Es werden jetzt in Berlin und demnächst in ander «
deutschen Städten durch das Zentra -Komitee der DeuM --
Bereine vom Roten Kreuz rat Eraverstandnrs und w
Unterstützung des Königlich Preußischen Kriegsministe,
ums Deutsche Kriegs -Ausstellungen abgehalten , die^
„roßten Interesses des Publikums erfreuen . Die ^ er"
Kriegs -Ausstellung beispielsweise hatte °« Sonnt
solchen Massenbesuch zu verzeichnen , baß ste: wiederyoir z
weilig gesperrt werden mußte . 20  900 und mehr B s
wurden in Berlin an manchen Tagen gezahlt . So v «*
Tausend Personen die Kriegs -Ansstellungen ein
blutigen Ernst dieses Krieges zu vermitteln vermöge «,
werden doch vielleicht noch mehr Personen kerne Gelcg
heit haben , aus irgend welchen Gründen eine Kriegs^
stllung zu besuchen . Für diese ist es rmchtrg, zu rv ss ^
vom Zentral -Komitee der Deutschen Vereine vom R°̂
Kreuz ein Führer durch die Deutschen Kriegs -Ausstellulis^
herausgegcben worden ist , der im Verlage von Klast g
Komp . Ge m. b. H. Berlin . W. 9, erscheint Drese F »h«
enthält , neben dem Verzeichnis : der ausp bellten Bei¬
stände . in seinem allgemeinen Teil "" ssuhrttche
bungen der Uniformen , Handfeuerwaffen , Gcichutz - '
nengewehre , Fahrzeuge und Flugzeuge uns,ikckcn veeren
denen Feinde , wie sie sich nach den von den Dcuksche , °
erbeuteten Stücken darstellen . In dieser Beschreibung^

- * - - ‘ - -» ^ 'Militär neu und raterca^vieles enthalten , das dem Nichtmilitar Wie
ist. Was dem Ailsstellnngsfuhrer aber seinc oigen ^ ^ ^
,-ppspihi lind ibn zu einem Werk gestaltet , dessenverleiht und ihn zu einem Werk gestaltet , ^
sicht den Besuch einer Kriegs -Ausstellung bis 5« ^ «
wissen Grade zu ersetzen vermag , und bas wert n . ^
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wissen Grade zu ersetzen vermag , » 1108 7 1 werbe «'
Dokument unserer kriegerischen Jett aufbewahrt zu «
das sind seine zahlreichen Bilder , die nach vhotograv ^ ^ .̂
Aufnahmen der ausgestellten Beutestücke «der na » ^
lerischen Zeichnungen reproduziert worden
textlichen Teil des Führers wirkungsvoll ergänze«

Der Ausstellnngsfübrer ist rm Tlefdruckuerfahre ' ^
gestellt und wird vom Zcntral -Komttec der: ^ cutl -' ^
eine vom Roten Kreuz . Abteilung 18, Berlin , W- 6 ^
ziaerstraße 4, Abgeordnetenhaus gegen Einsendung ^
Pfg . versandt . Dabei sei bemerkst dast der Reinettr »^ w
dem Verkauf des Führers den WohltatigkeitsbMev ^
des Roten Kreuzes , also auch wieder hauptsächlich « I
leidenden und bedürftigen Kämpfern zugute kommt.
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Ehren -Tafe!

Der Musketier Karl Deyer  im Jnf .-Regt. Nr . 88 er¬
hielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz (Champagne) das
Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt Karl Strauß  ans Dotz¬
heim vom Infanterieregiment Nr. 87 unter gleichzeitiger
Beförderung zum Unterosfizier.

Oberleutnant Benno v. S y ö o w im Garöe-Leib-Jnfan-
teriercgiment Nr . 113, Sohn des Direktors v. Syöow in
Schierstein, hat das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

Dem Unteroffizier Ludwig Weigel  aus Klein-Linden,
jetzt in Limburg, ist das Eiserne Kreuz verliehen worden,
nachdem er bereits vor einiger Zeit die hessische Tapfer¬
keitsmedaille erhalten hat.

Die hessische Tapferkeitsmeöaille hat der Bizefeldwebel
Hans P i l l a t, Sohn des Stadtgärtners I . A. Pillat in
Singen, erhalten . Mit dem Eisernen Kreuz wurde er be¬
reits früher ausgezeichnet.

Sufruhr in Baku.
Stockholm,  16. März . lP .-Tel . Jens . Bln .)

Blutige revolutionäre Unruhen  fanden in
Baku  statt . Vergangenen Sonntag begannen sie. Sie
wurden hervorgerufen durch einen Protest gegen die hohen
Preise der Lebensmittel. Das Volk zog durch die Haupt¬
straßen von einem Laden zum anderen, plünderte die Gold¬
waren- und Manufakturwarengeschäftc. Die Unruhe nahm
politischen  A n str i ch an. Es wurden Brandreden
gegen die Reaktionäre  gehalten . Die Mai''" stürmte
Läden, deren Besitzer dem Verband russischer Leute an-
gehörteu.
, Der Generalgouvernenr Alisgherski reguirierte schließ¬
lich Militär : die kaukasische Maschinengewehrabteilung zog
auf die Nikolaistraße und feuerte in die Menge : eine große
Anzahl Leute wurden getötet.

Die a u fstä n d i sche Bewegung  greift auf die Um¬
gebung über. In Balaschini fanden blutige Straßenkämpfe
statt. Die Arbeiter stellten die Arbeit ein und versuchten
die Naohta-Gruben anzuzünden. In der Duma brachte
Abgeordneter Papadjamow eine Anfrage ein, wie die
Regierung sich den Vorgängen gegenüber zu verhalten
gedenke. Der Abgeordnete sagte, die Unruhen verdienten
besondere Aufmerksamkeit, da sie den ganzen Krieg ent¬
scheidend beeinfluffen könnten.

lieber vier Millionen Flüchtlinge in Rußland.
Petersburg,  16 . März . (Jndir . eig. Tel ., Zcns. Bln .)

Die amtliche Zählung der russischen Flücht¬
linge  aus den vom Feind besetzten Gebieten ergab nach
der „Nowoje Wremja" bis zum 20. Februar 4 217 000 Per¬
sonen.

Der russische Sündenbock.
Petersburg,  16 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Ein vom Zaren eingesetzter Oberster Ausschuß zur
Untersuchung der Ursachen, die den M u n i t i v u s -
Mangel  herbeigeführt haben, entschloß sich, den ehemaligen
Kriegsminister Suchomlinow  wegen ungesetzlicher
Handlungen vor den Gerichtshof des Reichsrates
zu stellen. Der Zar hat diesen Beschluß des Ausschusses ge¬
billigt.

Unabhängigkeit der skandinavischen Länder.
K r i sti a n i a, 16. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Stortbing  begann gestern die Adreßdebatte.
Der Führer der Rechten, Hagcrnp Bull, sprach seine große
Befriedigung über die Ministerkonferenz in Kopenhagen
aus, die wieder bewiesen habe, daß die Regierungen der drei
Länder von demselben Willen beseelt seien, die Neutralität
zu wahren.

Der M i u i st e r des A e u ß e r n erklärte, daß seit der
Konferenz in Malmö ein stetiges Z u sa m m e n w i r ke n
zwischen den skandinavischen Ländern  bestan¬
den habe, wenn auch keine Konferenzen abgehalten worden
seien.

Staatsminister Knttdsen  teilt mit, daß in der M-ni-
sterkonferenz in Kopenhagen Einigkeit darüber geherrscht
habe, die Unabhängigkeit der skandinavischen Länder wäh¬
rend der wirtschaftlichenKämpfe zu wahren, die nach der
Beendigung des Krieges eintreten würden.

Uanips-Mger vor Verdun.
Bon Fr . Willy Frerk.

Bon Verdun herüber hämmert dumpfes Trommelfeuer,
: Fenster unserer dörflichen Quartiere zittern vom Luft-
uck, und die spärlichen Bewohner hocken ängstlich hinter
n Fenstern und horchen auf den unaufhörlich grollenden
onner der Geschütze. Man muß sich in die Lage dieser
ute versetzen, die seit Jahr und Tag nichts mehr von den
>ren gehört haben, die nicht wissen, ob der Sohn , der Vater
er der Bruder noch leben, ob sie gefangen oder tot und,
neu das Heim zerschossen oder verbrannt ist im wrlden
urcheinander des Krieges, und die nichts mehr ihr ergen
Urnen, als eine armselige Ziege, die die grersenhafte
orfhirtin morgens auf die kümmerliche Weide treibt , oder
n paar gackernde, halbverwilderte Hühner. Dre
ben vom Brot ihrer Feinde, mit denen sie zwar auf recht
ltem Fuße stehen, die sie aber immer noch mrt scheelen
»gen ansehen. , . .

Dicht neben dem kleinen Dörfchen stehen dre Flugzeug-
Ite der Kampfflieger, die Motore knattern, dre Propeller
irren und die ersten Monteure sind eifrig am Werke, dre
eißen Vögel startbereit zu machen. Kampfflieger! Wer
urßte zu Anfang dieses Krieges etwas von Luftgefechten,
-n heißen Kämpfen zwischen knatternden, fauchenden Un-
ttümen in der Luft, die noch weniger Balken hat, als das
^sser. Und jetzt? Jetzt ziehen sie täglich stolz durch die
ustc, wie die Plicht es gebeut, wider einen tapferen , ge.
Ickten Feind , dem kein deutscherP ^ er nachsagen wird.

er nicht kühn und unternehmend ist. Desto höher sind
ie Siege einzuschätzen, die unsere Kampfflieger davon-

Unterdes ' Spätwinters weißem Leichentuch liegen
'tartplah und Zelte, das morgendliche Dämmerlicht lugt
wein in die offenen Leinwandhallen und findet die n -
er scho,, eifria am Werke. Während draußen auf dem

an Maschinen und Waffen letzte Hand angelegt wird.
*e" im Geschäftszimmerim mor^ nstillen Dorf die ^ ele
Ordonnanzen am Klappenschrank. Ihr forschender 4m«
N durch die schmutzigen Scherben W«
"wterbimmel der kick beute morgen gar nicht aufyeuen
M. Das Telephon klingelt, die Telephonordonnanz greift

zu Hörer und Bleistift: Gefechtsbefehle: „Uber X. sind feind-
liche Flieger gesichtet, die Staffel soll Sperre fliegen!

Startbereit stehen die Maschinen auf dem von Rader-
spuren durchfurchten Flugplätze: dicht vermummt , rn
zwanglosen Gruppen plaudern Flugzeugführer und Beob¬
achter vom Wetter und von ihren Maschinen, von fröhlichen
Abenden und tapferen Kameraden, oder prüfen zum letzten
Male ihre Maschinen, die auch des Werkmeisters kundiger
Blick noch einmal bis in alle Einzelheiten überfliegt , ^.er
Hauptmann naht, kurz schlagen die Flieger die Hacken
zusammen, eine schnelle Begrüßung , dann gibt der Führer
seine Befehle und die pelzbekleideten Gestalten besteigen
ihre Maschinen. Der jüngste Leutnant scherzt mit ieinem
Beobachter, ein anderer wünscht noch irgend eine kleine
Aenderung an seinem Flugzeug, die Monteure drehen die
Propeller , die Motore knattern und dann sausen die weißen
Vögel davon, dem fernen Kanonendonner , dem Feinde ent¬
gegen.

Und während die Flugzeuge drüben über der feindlichen
Feste schweben, sorgt der Führer drinnen im Dorf , dag
alles klappt, wenn jene zurückkehren. Auf der langen Dorf¬
straße sind die Mannschaften angetreten, die Befehle für den
Tag zu empfangen. Mit knappen Worten teilt der Feld¬
webel feine Leute für den mancherlei Arbeitsdienst .ein, den
ein Fliegerlager benötigt. Betriebsstoffe müssen heran¬
geholt, Proviant für Offiziere und Mannschaften ange¬
fahren werden: es gibt mancherlei Arbeit bei den Fliegern,
und leicht ist der Dienst auch derer nicht, die nicht nn
schwanken Sitz über dem Feinde schweben. In emsiger
Arbeit verfliegt die Zeit : Hauptmann , Feldwebel und
Schreiber erledigen inzwischen dieses Krieges endloie
Schreibarbeit, wie die Vorschrift sie befiehlt, und Ordon¬
nanzen gehen und kommen.

Das Wetter klart ein wenig auf, die dörfliche Ziegen-
herde meckert durch des Dorfes Hauptstraße, der Maire ver¬
kündigt unter Trommelwirbel auf seiner großen Trommel
von anno dazumal irgend eine Dorfneuigkcit und enr
Infanterie -Regiment zieht singend der Front entgegen:

„Woran ich meine, woran Du Deine,
Woran wir unsre Freude hab'n !"

Allmählich verhallt der Sang . Der Offizier in der
Schreibstube schaut schier verzweifelt auf den Haufen noch
unerledigter Papiere , die der Feldwebel ihm vorgelegt hat,
und fast neidisch schweift sein Auge zu den grauen . Wolken
hinauf , die gleich seinen Flugzeugen nach Westen eilen,
Und wieder schnarrt das Telefon : „Zwei Maschinen sind
glücklich gelandet." Kaum ist die Meldung da, als die
Türe aufspringt und unser kleiner, quecksilbriger Sturz-
flieger-Leutnant hereinsaust, dem einst ein böser Sturz
neun Tage lang die Besinnung raubte : das Gesicht vom
eisigen Wind gerötet, verklamt und schier erfroren , aber
mit strahlenden Augen: „Herr Hauptmann , ich habe einen
Franzosen abgeschvssen!" Und die frostcrstarrte^Hand greift
begierig nach dem Meldebogen, das freudige Flugergebnis
„nach oben" zu melden. Nach und nach kehren auch die
anderen zurück: auch der jüngste Leutnant hat einen Feind
erlegt und ihn zur Landung gezwungen. _ Heiter erzählt
sein Beobachter ben Hergang bes Kampfes, in dem öer Ern-
undzwanzigiährige mit seltener Ruhe und Kaltblütigkeit
seine „Kiste" geführt hat, erzählt, wie „Bubi " ihn mitten
im Kampf durch eine witzige Bemerkung zum Zachen ge¬
bracht habe und greift dann auch zum Meldeformular , um
den schwersten Teil des Kampfes auszufechten: den Bericht
an das Oberkommando. Fliegen und kämpfen wollen sie
gern, unsere Kampfflieger, aber schreiben und gar spalten¬
lange Berichte schreiben, das paßt ihnen garnickii in den
Kram. Und doch sind sie so stolz auf das geschriebene Wort,
wenn hernach im Heeresbericht zu lesen steht, daß sie Sieger
geblieben sind hu heißen Luftgefecht. Dann wird abends
im Kasino wohl eine Flasche schäumenden Champagners
geleert auf das Gedeihen der Fliegerei , auf eineu glück¬
lichen Frieden und auf das Wachsen und Blühen des heben
deutschen Baterlandes . _ _

ZtadtNüchr ckten.
Wiesbaden , 16. März.

Verein für naffauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Am Mittwoch Abend fand der zweite Vereins-
abcnö dieses Winters statt, an dem Herr Prof . Dr . Lohr
über Baalbek  sprach. Aus seiner Orientreise vor acht
Jahren hat der Redner auch diese im hohen Syrien zwischen
Libanon und Antilibanon gelegene Ruinenstätte besucht
und die dort befindlichen Baudenkmäler ausgenommen.
Diese photographischen Aufnahmen, als Lichtbilder durch die
Herren N e u e n ö o r f und Prof . I ü r g e s projiziert , bilde¬
ten die Grundlage des höchst anschaulichen, interessanten
Vortrages . Baalbek, ö. i. Baal der Bekäa, Herr des Tals,
der großen fruchtbaren Hochebene zwischen dem Libanon
und Antilibanon , erinnert daran, daß wir eine ursprünglich
phönikische Ansieölung vor uns haben. In der Zeit des
Hellenismus wurde Baal von den Griechen mit ihrem
Sonnengott identifiziert und die Stadt deshalb Heliopolis
benannt . Die jetzt auf Veranlassung unseres Kaisers, der
1898 auch diesen Platz besuchte, fachmännisch untersuchten
und ausgeglichenen großartigen Ruinen stammen aus dem
ersten nachchristlichen Jahrhundert . Antonius Pius hat
den Haupttewpelbau errichten lassen, während seine Nach¬
folger bis Caracalla die Höfe und Propyläen sowie den
Bacchustempel erbauten. Denn neben dem Jupiter Helio-
politanns wurden hier noch andere Gottheiten verehrt.
Schon die christlichen Kaiser Roms haben begonnen, diese
hervorragende heidnische Kultnsstätie zu zerstören, ihnen
folgten die Araber und andere äußere Feinde , doch die
schlimmsten Verwüstungen rühren von den in dieser Gegend
so häufigen Erdbeben her. Baalbek ist heute eine Stadt von
etwa 3060 Einwohnern, von denen zwei Fünftel Türken,
ebenso viel Schiiten nnd ein Fünftel Christen sind. Der
Redner führte seine zahlreichen Zuhörer an Hand der Licht¬
bilder durch die Tempelbauten, zunächst durch die Propy¬
läen in den Vorhof. dessen Fundamente erkennen lassen, daß
einst der ganze Hoi von Säulenhallen umgeben war , hinter
denen nur noch schlecht erhaltene Säle lägen . Aus dem
Vorhof gelangt man in den Altarhof, einen viereckigen
Raum , der ebenfalls ehemals von Säulenhallen umschlossen
war . Hinter diesen Säulenhallen waren Säle , sogenannte
Exedren, für die Besucher des Tempels . Vom Altarhof
kommen wir in den Haupttempel, das Heiligtum des
Jupiter Heliopoliianus . An ihm fallen zunächst die weit¬
hin sichtbaren sechs hohen Säulen des Peristyls auf, das
Wahrzeichen Baalbeks. Tiefer als dieser Tempel liegt der
Bacchustempel, dessen Portal die kunstvollste Tür bildet,
die uns aus dem Altertum erhalten ist. Neben der Groß¬
artigkeit des Baues im ganzen, deffen Stil man als
römisch-barock bezeichnen kann, ist das Einzelne , soweit es
erhalten ist, mit außerordentlicher künstlerischer Vollendung
öurchgeführt und reich ornamentiert . Ueberall sind die
Säle auch mit Nischen versehen, die zum Aufstellen von
Statuen bestimmt waren. Die Bruchsteine stammen aus
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dem 1 Kilometer weit entfernten Steinbruch , in dem sich
auch ein kolossaler, noch nicht fertig behauener Block be¬
findet, der 22 Meter lang, über 4 Meter hoch und über
5 Meter tief ist. Wie ein solcher Koloß hat bewegt werden
können, ist unseren Architekten bis heute ein Rätsel. Der
Mohammedaner kann sich beim Anblick Baalbeks lagen, daß
römische Imperatoren diese gewaltigen Bauten errichtet,
daß aber der deutsche Kaiser und die deutiche Whienichaft
sie ihm wieder geschenkt und sie, soweit das möglich war,
aus üem Schutt haben auferstehen lassen.

Liederabend Gussy Aloff. Auch Frau Alofss zweiter
Liederabend hatte sich einer sehr regen Anteilnahme zu er¬
freuen. Zum Vortrag gelangten Gesänge von Schubert,
Mendelssohn, Schumann. Taubert , Franz , Cornelius und
Jensen , die selbstverständlichüem Interesse der Zuhörer¬
schaft weit mehr entgegenkamen, als die Werke der am
ersten Abend zu Wort gekommenen, teilweise schon halb-
vermoüerten Tondichter. Die geschickte Auswahl , welche die
Kouzertgeberin getroffen, sowie die stilvolle Wiedergabe, die
sie den meisten dieser herrlichen Blüten echt deutscher Ge¬
sangslyrik bereitete, fand allgemeine öankoare Anerken¬
nung. Nicht minder die ebenso diskrete , wie anschmiegsame
Klavierbegleitung des Fräulein Martha Schneider.
Lebhafter Beifall lohnte die Vortragenden nach icder ein¬
zelnen Nummer für ihre trefflichen Leistungen. •* .

Das neue Schuljahr beginnt für die Volks- und' Mit¬
telschulen am Samstag , den 1. April . Um 8 Uhr finden
Konferenzen der einzelnen Lehrerkollegien statt. Der Un¬
terricht für die bereits eingcschulten Kinder fangt um 9 Uhr
an und die Aufnahme der Schulneulinge ist ans 10 Uhr
festgesetzt.

Handwerker und Kriegsanleihe . Die Handwerkskammer
Wiesbaden wendet sich in einem besonderen Rund¬
schreiben  an alle Handwerker ihres Bezirks Mit der
dringenden Mahnung , sich nach Möglichkeit an der Zeich¬
nung der Kriegsanleihe zu beteiligen . Es handle sich um
eine Ehrensache des deutschen Volkes , und die Handwerker
werden, angesichts ihrer anerkannten vaterländischen Ge¬
sinnung, nicht zurückstehen wollen. Ganz besonders ist eä
gebieterische Pflicht derjenigen Handwerker , die durch
Heereslieserungen  und andere öffentliche Ar¬
beiten  in dieser schweren Zeit lohnende Beschäftigung ge¬
funden haben.

Opfertätigkeit des Verbands preußischer Justtzsekretäre
(Sitz Köln). Außer namhaften Zuwendungen für Kriegv-
wohlfahrtseinrichtungen konnte aus dem Ertrage von
Sammlungen unter den Mitgliedern dem Herrn Justiz«
minister die Summe von 20 000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt werden. Der Herr Justizminister hat hiervon 16 000
Mark zur besseren Verpflegung und sonstigen Versorgung
bedürftiger Verwundeter in den Lazaretten und 10000 Mk.
dem Vorstände der deutschen Vereinigung für Kruppelfur-
sorge überwiesen. Zu den Kriegsanleihen wurden bisher
insgesamt 144 000 Mark gezeichnet.

Der Deutsche Optikervcrband hat seine Geschäftsstelle
nach Berlin . Frieörichstraßc 183. verlegt , Zurn̂ Ge,chaft̂ -
führer ist Rechtsanwalt Dr . Hammann m Berlin bestellt
worden. Ter Verband bittet uns . darauf aufmerksam zu
machen, daß sich Schülern mit guter Schulbildung ent a u is¬
st Ät s r e i che r Beruf  durch die Erlernung des Ovtiker-
handwerks bietet. Ein kleines Heft. "Mein künftiger Beruf
ist umsonst von der Geschäftsstelle des Deutschen Opiiker-
verb and es zu beziehen.

Keine erste Wagenklasie mehr. Wie man uns mitteilt,
sollen bei den Personenzügen Rüdesheim - Wiesbaden-
Frankfurt und umgekehrt schon von letzt ab endgültig die
Abteile erster Klasse in Wegfall kommen.

Die Nistkästeni« Ordnung bringen ! Die ersten Zug¬
vögel  sind bereits zurttckgekchrt. und nicht lange wird
es dauern, dann kann man wieder in Wald und Feld die
Stimmen unserer munteren Sänger hören. Jetzt ist es an
der Zeit, Nistkästchen  einzurichten und für rhre gute
Befestigung zu sorgen. Die kleinen Ausgaben und Muhen
lohnen die gefiederten Gäste durch ihren Gesang und durch
die Vertilgung von Schädlingen tausendfach. Ber der An¬
fertigung neuer Kästen suche man diese so natürlich wie
möglich hcrzustellen: am besten werden die Kasten mit
starker Baumrinde verkleidet. Andere Zieraten anzu¬
bringen, soll mau unterlassen, da sie oftmals die Vogel vom
Beziehen der Nistkästen abhalten.

Privatpaketverkehr nach dem Felde . Der Postpaketver-
sanb nimmt erfahrungsmätzig vor dem Osterfeste stets einen
größeren Umfang an . Zur Aufrechterhaltung eines geord¬
neten Verkehrs ist es notwendig , die Annahme der Privat¬
pakete nach dem Felde vorübergehend , und zwar in  der
Zeit vom 12. bis 23. April , ein zu st eilen.  Die An-
nähme und Beförderung der Felöpostpackchen  erleide,
keine Beschränkung.

Briefe nach dem Etappengebiet in Belgien . Brief-
sendungen (gewöhnliche freigemachte offene Briese,
karten und Warenproben) an die Bevölkerung im Etappen¬
gebiet in Belgien und im Kommandanturbezirk Brügge
brauchen fortan nicht mehr unter doppeltem Briefumschlag
aufgeliefert zu werden. Die Aufschrift auf allen Sendun-
gen hat künftig den Namen des Empfängers und seinen
Wohnort — unter Hinzufügung der nächstgelegencn
Etappenkommandantur und. getrennt durch einen starken
Strich, darunter den Zusatz zu enthalten : „„durch dre
Etappeninsvektion Gent, postlagernd Brüssel.

Beispiel:
Herrn N. N.

Rue Royale i
_ Grammcne bei Dcynze

Durch die Etappeninspektion Gent
postlagernd Brüssel.

EtappeukommanLanturen bestehen in Gent , Tbielt , Kor-
tryk, Aalst, Ecloo, Deynze, Beernem , Audenaröe,
Geerardsbergen, Dendermonde, Lokeren, St . Nicolas,
Ertvelde und Brüge.

Wer trägt die Neklamekosteu? Eine oft gestellte Frage,
die immer verschieden beantwortet worden ist. Der Fabri¬
kant behauptet, er müsse die Kosten tragen , der Händler be¬
hauptet das gleiche von sich, am häufigsten abe'' hört man die
Wendung, daß der Verbraucher der Leidtragende sei. Und
alle haben sie unrecht, schreibt der „Dr . A ". Die Kosten
der Reklame trägt weder der Käufer , weil keine Verteuer¬
ung der Waren stattfindet, noch der Unternehmer , weil er
durch gesteigerten Umsatz Gewinn erzielt , sondern stets der
nicht inserierende Mitbewerber,  de : seine Ge¬
schäfte schwinden sieht.

Die deutschen Verlustlisten . Ausgabe Nr . 907, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 480, die sächsische Verlustliste
Nr. 262 und die württembergischc Verlustliste Nr. 356. Die
preußische Verlustliste enthält die Jnfanteriereglmenter
Nr. 116, 117 und 118, das Reserve-Jufanterieregrment
Nr. 81, das Landwehr-Infanterieregiment Nr . 116, das
Pionierrcgiment Nr . 21, die Fcrnsprechabtcilung . die Feld¬
trainkompagnie Nr. 2 und die Sanitätskomvagnie Nr. 2 des
18. Armeekorps
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Swää
I flell litt Su Meier Veranstaltung, die um
8 Uhr beginnt haben Dutzend- und Fünfzigerkarren mit
der üblichen NachzahlungGültigkeit. Der Vorverkauf be¬
ginnt morgen (Freitag ).

« n ii i a l i chc s Theater.  Wie bereits mitgcteilt . ge-8»te» rf ŵi
tuhrinin Tic Hauptrollen und wie sorgt beietzt. » erer
Henlein : Herr Everth ; Ev : Frau Gebühr ; Lharltns : irrau¬
lein Gaubn; Apfelbaum : Herr Tester ; Guldenbeck Herr
Andriano ; Schedel: Herr .EPens ; Bratvogel : Herr ^ hr-
mann ; Behaim : Herr Rodtus ; Frau Barbara ^ wwcrr
fegerin : Fräulein Wohlgemuth.

^ie aus Rußland Ausgewiesenen  werden
einaeladen sich am Montag . 20.  März , abends 8/s Uhr. iw
oberen Saale deS „Bobbcschänkelche" einfinden zu wollen.

Aus den Vororte».
Biebrich.

Silberne Hochzeit. Am 14. März feierten die Eheleute
Johann Wich ihre silberne Hochzeit.

Vierstadt.
!̂ »«, - inN «̂ertretuna Ter Preis für das Zerkleinern

per Waldsieinc für die Jnstandietzung des Bizinalwegs nach
Klopvenheim wurde für den Aublkmeter von 4,8c 1
Mark erhöht. Die Kosten für die .Unterhaltung ^der Or

. stratzen und Bizinalwcgc wurden tm Betrage von tvstO M.
genehmigt . _

Kassau und Kachbargebiete.
u Piederieltcrs 16- März . Gemeindevertreter-

wahl.  Bei den gestern erfolgten Ersatz- und Erganzungs-
wahlen zur Gemeindevertretung wurden gewählt . '« " r
l Abteilung Landwirt Adam Kundmann , und Landwirt
Peter Tchickcl. in der 2. Abteilung Landwirt Peter Fo,ef
schicket in der 3. Abt. Tchmiedemeister Aug . --- chonherr.

„ «ftmbur». 16. März . Bei den Ersatzwahlen
zum Kreistag  wurden gestern wieder - bczw. neuge¬
wählt Braueretbesitzcr Joseph B u sch - Limburg ' J -oma-
nenrat Preußcr - Hadamar , ^ ut- pachter Erhard
Frühe - Waldmannshauscn und Kaufmann Kurten
b a ch- Limburg.

u 16 . iUlcti'ö* (S) c ut c i ti b c u t
ter mahlen.  Gestern wurden bei den Gemenidenertretcr-
wahlen im Zeichen des Burgfriedens cmstlmmtg wirdcr-
bezw. neugewählt : 1. Klasse Gastwirt Johann Becker.
Klasse Philipp Deep.  Johann Nied, 3. Klafs- Frang
Becker und als Ersatz ftir den neugewahltcn Bürger¬
meister Bertram Johann S t tth l i

WieSdaveuer Zertirng
+ ^raniinti  16 . März . Rücksichtslose Diebe.

Das ' .Kassenlokal der Kriegs für  s o r g e in Bornherm
wurde von Dieben erbrochen und beraubt.

^ *«***$?,*w ^ o ö einer föuttb6 . tt s
iabriaen  Im Veriorgunashaus ist die älteste Insassin.
Fräulein Knecht,  geboren am 1. Mai 1815. also IM Jahre

Monate alt an einer Lungenentzündung gestorben. Die

NMiafeiL : auch gering war fte brs ttt bte letzte

^überreichen Familie eines Aachener Kapellmeisters , gwei
Schwestern von ihr im Alter von 96 und 87 Jahren leben
noch. .

Gericht und Rechtsprechung.

rsü ' fc in » Wie « “
öen 24. und vom 24. auf den 25. Januar von einem ^ager-
vlatz"Säcke im Werte von etwa 200 Mark gestohlen. Der
Versuch, ihr Alibi nachzuweiien , mißlang ihnen vollnandig.
und es trisst B .. der zum teil geständig ist. eine GesängntS
strafe, da er vorbestraft ist. von einem Jahr drei Monaten.
Ehr., der bas Zuchthaus schon von innen kennt, erhalt . wer
Jahre Zuchthaus und ,unf Jahre Ehrverlust . — Am
18 Januar verreiste die Familie eenes Architekten in
Köniastein Ihre Billa wurde Lei der Abreise verichlopen
und das Zimmermädchen Maria D . wollte wahrend der
Abwesenheit der Herrschast zu Angehörigen nach Mann¬
heim reisen. Am folgenden Tage -kehrte sie leöoch Zurück,
öffnete mit einem zweiten Hausschlüssel die Brlla undMckte
in ftffer Nube in Koffer und Kasten Leib- unb
Unterröcke und Handtücher, Lebensmittel und Ĝetränkeein Plötzlich kehrte der Hauseigentümer zuruck uno tonme
die Diebin gerade noch in Empfang nehmen. Wegen
schweren Diebstahls , der zugleich einen groben ^ rtrauens-
brüch darstellt, mutzte die Mindest,träfe von drei Monaten
überschritten, auch von einer Begnadigung Abstand genom¬
men und vier Monate Gefängnis zugeteilt werden.

Sport.
pnf Renntage in Merbaden.

Mit Ermächtigung der zustehenden Herren Minister hat
der Regierungspräsident v. Meister dem Rennklub
Wiesbaden 5 Renntage  mit Totaltsatorbetrieb ge¬
nehmigt.  Die Rennen sollen im Mai und September
stattsinden und werden die einzelnen Tage baldigst bekannt
gegeben. Es ist ein gutes Zeichen für Mi überaus
günstige Austastung der Kriegslage , datz dre « taatsbchordeu
den großen Rennplätzen die Abhaltung von Rennen
genehmigen . _ _

Donners tag, 16. Marz 1916
Mittwoch Nachmittag m der ..Wartburg" eine übermH
zahlreich besuchte außerordentliche E4ener°lver,ammlur.g
ab. Mit einem Kaiierhoch crosfnete der Vorsitzende i re J -r-
sammlung . Seit der letzten Versammlung sind rem .Per¬
ein abermals siebzehn neue Mitglieder beigetreten .J » * t
Uebersicht der neuen Bestimmungen , die, der Vorntzcriz,
dann gab. wurde u. a. hervorgehoben : die .Viehhändler und
siwangsmitglieder des Verbandes und muhen av heute ^
Besitz eines Kartenauswerses sein. Die . Ausweiskarle ist
in der Form eines Passes gehalten , nziih Mit einer PhZto-
araphie und der beglaubigten Unterschrift des Inhabers
versehen sein, was bis spätestens 1. April erledigt , nr muß
Wer sich verleiten läßt, die Höchirpreiie in̂ irgend einer
Weise zu überschreiten, geht außer hohen « trafen se,uer
Auswetskarte verlustig . Mit denselben « trafen wird be-
leat wer tragende Tiere schlachtet. /

Ter Vorstand des Viehhandelsvereu ' s für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden hat auf Grund dev 8 -- der - ätzx»,
gen beschlossen. den Abs. 4 der Ziffer 2 der .Bekanntmamung
vom 7. März betressend zulässige Preisausichlaae beim
Weiterverkauf von Schweinen :>nd Stallhochstpretsen ,ür
Rindvieh wie folgt abzuändcrn : Außer Frachtkoiten dürfen
für Hanöelsunkostcn und Handelsgewinn berm .... eitervcr-
kavf der Rinder 1. außerhalb eines öffentlichen cchle.chf-
viehhofes höchstens 3 Prozent vom Einraufsprels . 2. o«f
einem Schlachtviehhof östlich von Berlin ,nn ganzen Hotz,
stens 6 Prozent , 3. aus dem Schlachtviehhof Berlin und sei,
Schlachtviehmärkten westlich von Berlin iw ,ganzen 7 Pr»-

höhung^ o " zu^einer "besitten B̂esllM >ing ^er"Märkte-, oei-

der Vorsitzende unter lebhaftem Beisäll betont batte . Tcr
Händler muß alles daransetzen, den englischen Aushuna--
rungsvlan zunichte zu machen; nicht durch Hunger , londcrr
durch die Waffen werden und muhen wir hegen.

Die hohen Biedpreise . H ause  n v. d. H.. Id. Ma'rz. .Set
«randwirt Karl Frising hier hat d,e,er Tage eine fette,Kuh
au Metzger Müller in Schlangenbad zu dem noch me dage-
wes'enen Preise von 1 2 8 2 M a r k verkauft

t  P Bieüml -trki vom 16. 9.̂ ar .̂ Ausgetri.c-

beu «0 'r?n 18  RiLr .darmnter 16  dänische, keine «Schier,ven waren ^ äsber. 73 Schafe, kerne Lchweinc.
Preisnoftcrnngen fanden nicht statt. Bei lebhaftem Handel
wurde schnell geräumt . — — — — —

Volbrviktschast.
Außerordentliche GencraiversaWmluvg des Nasiauischeu

«Viehhändlervereins.
Unter dem Vorsitz des H« nr Jiaak Kahn aus- Bftbrrch

hielt der «llassamischc «V i e b h a h,ü bcr ^ e^ ein ^ am

Schrlstlettung: u s-

1 „ S; VilU . l i , S . « t " ' "v WteSbadeiu , , _ . .
Druckn. Verlag der Ar ° - S° L- » - i B -rla ° - . A ° !>° lt <S . «. b.d.

Betterbencht der Wellerdiemij» Mtag.
Voraussichtliche Witterung für 17. «März: J

mnifia vielfach auch nebelig und nur zeitwüse oir-
ĥeiternd. Vorläufig noch keine erheblichen «Niederschlage.

Temperatur wenig geändert. *■
hielt der Nassa -urkchc B i e h h ä

ttoniumvereinsürViesbadenu.llmgegend
- r.. -z 1-,  iT iTRm b B Telephon 490 u. 6140._ (7>oebenftr . 17. E. 4» M. 0. q . 1 ‘

statt besonderer Anzeige . j § Büro u . ZentrallQger Gsebenstr . 17 . E . <B M . b . £) .
In heissem Kampf fürs Vaterland erlitt am

10. März den Heldentod mein lieber treuer bAwager

Karl Apel
Leutnant d. R. im Füsilier - Regt. Nr. 80.

Er ruht in Gott!

Dauborn, den 16. März 1916,

*U2  Pfarrer Bogendörfer.

^tt unseren Läden in der Stadt gelange!
.‘3789

Freitag -Vormittag zur Verteilung:

£ablidU , groß, ohne«opf, im  Ausschnitt per Psd. PsennG
SehelRiSG , groß, mit Kops . . . per Pst. 4 § Pfennig.
Portion»Sci)ell!i$dl . . • • mm 5ö mw

Unsere staatlich genehmigte .

Wettannahmestellei
Wilhelmstrasse 8

3791
♦ ist wieder eröffnet.

I Reim-Klub WiesbadenE, V.
♦ !
♦ Reimen zu Strausberg am 19. u. 26. März. .►

Kurhaus Wieshaden.
Freitag , 17 . März :

Kadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Kaiser -Friedridi -Mars*C. Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Königin für einen Tag“A. Adam
3. Am Meer, Lied F. Sdiubert
4. Nordseebilder , Walzer

Joh. Strauss
5. Soldatenlied N. Moniuszko
6. Ouvertüre zu „Turandot“

V. Lachner
1, Fantasie aus der Oper

„Loh.mgrin“ R«Wagner
8. Soldäienlnst , MarschA. .luncmann

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1 Ouvertüre zur Oper

„Fidelio “ L. v. Beethoven
2. Meditation

Joh. S. Badi-Gounod
Violine-Solo : Herr Konzert¬

meister K. Thomann. -
3. Peer-Gynt-Suite Nr. 2 Grieg

I. Der Brautraub (Ingrids
Klage).

II. Arabischer Tanz.
III. Peer Gynts Heimkehr

(Stürmisdier Abend an
der Küste) und Solveijgs
Lied.

4. Ouvertüre zu „Kosamunde“
F. Schubert

5. Melodie A. Rubinstein
6. Ballettmusik (4 Sätze) „ _A. Luionni.

If. Expert-Apfelwein'
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten
Beeren - Obstweine , wie Heidelbeerwein,
beerwein.Brombeerweln und Wermut-Beerenwein empfiehlt

% Herrnmühlgasse 7.
t  Bs © B®iCOil8Slj — Telefon 887 . ^

Verband dentscherJlaturwein -Versteige rer.

Weinversteiaerung in Trier.
Der Trierer Verein von Weingntsbesitzern

der Mosel , Saar und Ruwer bringtm den Tagen \ om
3 . bis 15 . April

1007 Fuder Wein
zur Versteigerung.

Hiervon sind : ^ « 40
1 27  Fuder vom Jahrgang 1913880 Fuder vom Jahrgang 1914

Sämtliche Weine sind naturrein und eigenes Wachstum der
Vprstpiffprer aus den besten Lagen der Mosel, Saai u. Kuwer.
mYe Sen Weine sind fhfschenreif). Probe in den Tagen
vom 20 bis 22. März in Trier. Eine Versendung von Proben
findet nicht statt . Das Nähere besagen ^ rsteigerungs-
listen , die durch das Oberburgermeister -Amt in Trier zu^
halten sind.

iiona. gamiliöi’timnai, MMO'« %
«smjÄar - Wfisa«

H304

■ (Schwarzwald) Internat, gegründet 187B.
Bekannte , erstklass . Erziehungs-u. Nnterrichtsan^

I mit Vorbereitung für das Eiiiĵ iagcn -E
t. (Seit Herbst 1914 66 Einjähtiflen-Berechtigunseg
nnM sie vermittelt gediegene und

ElSSul , theoret . u. prakt. kaufmännische Ausblidunz
hpr tail m hsn , «t in w « liloili» » »Âklinftd-Direkt0 Jrär

Heuautnahme am 26. April 1916 j

6®miet|eifc
Zehner. Bismarckrins 6.

3790 im Hoie r.

Wwtkii WM
siauration oder Kaffee. Off. md.
B. 100 an d.Büro Bock. Ulma D̂

liONÄoner Korse.
London, 14- Mär». V. K, '
Consois. .. . . . .. . . . . 57-25
Japanerjauouoi . . . .

Brasilianer.
Portugiesen . .
Baltimore.
Canadian Pacltlo . .
Erle . .
South. PncIIlc.
Union Pacitlo.
iTnltndStates Steel-

177 -25
38 .25

103 12
138 25

Q7 OK

L. K.
57 -25

51 -62
92 -25

178 -25
38 62

New -Yorkörliörse^
Xew -York . H -MäTZ. r.
Tendenz für Geld . . . . .
Geld aut24Stunden . . .
BUber-BuUton . . . . . . . .
Atob.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio cornnu.
Canada PacIUc Shares
Chicago Milwankoe u.
. . . .St . Pani Shares . . .
Denr .nJUoGrandecom
Erlecomm . .
. . .do. .Ist,preIered . . .
Jllinols Central Shares
LoulsvHIeu.NashvllleS.
Süss. Kans&Texas com.
.do . do . .pret.
Hlssonrl Pacltio comm.
New-York Centralbahn
Norfolk n.Western com,
NorthemPacIflc comm.
Keadlng comm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Paelllo.
. . .do.. . . Rallwaycom.
. . .do. do . . .pret
Unlon-Pacltlo comm. . .
.do . pretered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper. . . . .
General-Electric . .nriit.BclstatesSteelCcmi
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